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Was die Ausgaben der avignoneſiſchen Kurie betrifft, E erfahren wir,daß dieſelben für den großen Haushalt und das zahlreiche Beamten—⸗ und
Dienſtperſonale Iu einem Jahre 9 *  —  onaten vom Unt 1 bis

April 1307 eine Totalſumme von 317 Goldgulden ausmachten59½ Der Papſt Johann XII E  E, te Villani geſteht,äußerſt infach Unter den außerordentlichen Ausgaben nahmen die Gaben
für wohltätige Zwecke immer eine hervorragende Stellung ein Den Armen
N  U helfen var auch n vignon das vorzüglichſte Streben der Päpſte Man
eſe (98 60— Dann kamen die Ausgaben für Ausbreitung der Kircheund Förderung der Miſſionen, für Kunſt, Neuſchaffung und Reparatur von
Paramenten und Kirchenſchmuck, für Hebung der Wiſſenſchaften

V  QS Büchlein wirkte ſehr anregend. Wir haben ſeit dem Erſcheinendesſelben die Arbeiten Gottlobs, Sägmüllers Der Schatz Johann XXII.)und dürfen un Kürze die großen finanzwirtſchaftlichen Arbeiten Dr. Göllers
Hom römiſchen Inſtitute der Görresgeſellſchaft erwarten, e.  94 unter emTitel „Vatikaniſche Quellen zur der päpſtlichen Hof⸗ und Finanz⸗verwaltung im Mittelalter“ herausgegeben verden und wovon der erſteBand: Pa Johann XII Bd Die Einnahme der Camera Aposto—164 6—1334 ehen erſcheinen ſoll NSiehe Hiſtoriſches JahrbuchB H (1903 907.

Graz Prof Dr. Anton Weiß.
145 Das Zeremoniell der Kaiſerkrönungen von ttobis riedri Von Dr phil. Anton Diemand. Mi  In En

1894 Dr. H Luneburg, Verlag. 149 S M Hiſtoriale Abhand⸗ungen Herausgegeben von Dr Th. Heigel Uund Dr Grauert.
Dieſe Erſtlingsarbeit des un ſeither Ur manche vortrefflicheSchriften bekannten Verfaſſer iſt ein Verſuch, „den Verlauf der Kaiſer⸗krönungen Iun ihren einzelnen Stufen und die Wandlungen derſelben uim

Zuſammenhange und gründlich“ darzulegen. Zu dieſem
G vor allem die be den einzelnen Kaiſerkrönungen angewandten Ordines
feſtzuſtellen, vas bei der Spärlichkeit der Nachrichten U  13  ber die Feierlichkeitder Kaiſerkrönungen und bei der vielfachen Unwiſſenheit un Verwechſlungder Schriftſteller, wenn ſie wirklich hierüber da und dort berichten, eineſchwierige Aufgabe var Der Verfaſſer kommt In der gründlichen undſcharfſinnigen Unterſuchung ſeines erſten Abſchnittes 9—39) 3u demReſultate, daß die Zeit von Otto bis Friedrich I1 hinſichtlichdes Kaiſerkrönungs⸗Zeremoniells in drei Perioden zerfällt, während welchere ein beſtimmter Ordo In Geltung Die Periode umfaßt die Zeitvon Otto bis Heinrich mit dem ＋dO ene EI., demlängeren der beiden Ordines des liber GEenSUUM von Albinus Ceneius
aus dem Jahre und einer Anzahl kleinerer Ordines. Die II Periodemfaßt die Zeit von Lothar bis Heinrich VI mit den Ordines 11 (daus einem Pontificale Constantinopolitanum und 12— (d h aus einemPontificale ECClesie Apamiensis un Syrien). Die Krönung Ottosmit dem Ordo des —0⁰04d Vat 4748 hildet den Uebergang zur EII Periode,
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welche Friedrich und Heinrich VII mit den Ordines 17, 14, 13 und
umfaßt.

Im II Abſchnitt ſeiner Arbeit: Verhältnis der Formeln der römiſchen
Kaiſerkrönung 3 den Formeln der Königskrönung (S. 40 — 5˖0) kommt der
Verfaſſer zu dem überraſchenden Reſultat, daſ der 01d0 des Ceneius oder
wenigſtens ein mit dieſem verwandter Ordo bei der angelſächſiſchen Formel
für die Königskrönung hereits im letzten Viertel des zehnten Jahrhunderts
benützt vorden iſt Dadurch wird das Im vorigen Abſchnitt gefundene Reſultat
ULr beſtätigt, daß nämlich der längere 01d0 des Ceneius ſeinem weſent—
ichen Inhalt nach ſchon zuu Zeit Dttos im Gebrauch Es ieg
darin auch Enn Beweis, welche Bedeutung Man alsbald dem PU erſtandenen
Kaiſertum eilegte. Die Könige, welchen nicht, bte em eutſ

C.

en, die An⸗

—
wartſchaft auf die Hrone des Kaiſertums zuſtand, mochten bο einigen
Wert darauf egen, wenigſtens In ähnlicher Weiſe ie der Kaiſer ſelbſt
gekrönt 3u werden. Dies iſt neben anderen wohl auch ern Grund der weiten
Verbreitung, welche die angelſächſiſche Formel der Königskrönung alsbald
fand, indem die fränkiſchen, auch die ſpäteren franzöſiſchen Könige, ſowie
die lombardiſchen nach einem dem angelſächſiſchen nachgebildeten Ordo gekrönt
wurden, ſelbſt un der ſpäteren Redaktion der römiſchen und un der deutſchen
Formel zeig ſich deſſen Einfluß V 2  C der Krönung der Kaiſerin
wurden dieſelben Formen angewandt, wie ſie allgemein be  1 der Krönung
der Königinnen üblich waren —  (6 49 Am intereſſanteſten iſt jedenfalls
der — 1 Abſchnitt: Vergleichende Darſtellung des Verlaufes der Kaiſer⸗
krönung während der drei 7  erioden auf Grund der Ordines und die
Nachrichten der Schriftſteller über  3 das Krönungszeremoniell (Se 51107),
eil uns hier der V Verlauf der Krönungsfeſtlichkeiten nach ihren ver.  2  —

ſchiedenen Abſchnitten genau und anſchaulich geſchildert wird und un8s hier
ganz beſonders die ge Bekanntſchaft des Verfaſſers mit den mittelalter-
en Quellen vor Augen tritt 7 folgt noch eimn Exkurs über die Eide,x
we der eutſche König vor der Krönung Kaiſer dem Papſte ù
chwören hat (S 108— 123 und Beilagen aus einigen Ordines
(S 124—149). Sicherlich hat dieſ gelehrte und ſcharfſinnige Unterſuchung
An Aufhellung — Kaiſerkrönungs-Zeremoniells ſehr viel beigetragen.

Graz. 5ro Dr Anton Weiß.
1 und Ein Vortrag von Gottfried Hoberg, Doktor

der Philoſophie uInd Theologie, ordentlicher Profeſſor der Univerſität Frei⸗
durg Br Gr 8 —— Freiburg 2  53 1904 Herder.

Obiger Vortrag erfolgt den we ⁴„U

ber die rage „Babel und
onl Standpunkte des gläubigen Chriſten Aus eine allgemein verſtänd⸗

liche Aufklärung 3u geben Fachleuten will un keiner elſe eine Belehrung
bieten.“ Dieſer e vurde auch un vollkommener Weiſe erreicht. Voraus-⸗
eſchickt wurde eine kurze, gut orientierende Abhandlung über die Entdeckungen
m Aſſyrien⸗Babylonien, worauf auf das eigentliche Thema: Die Entdeckungen
und die Heilige Sch übergegangen wird Es werden des näheren mn klarer,
verſtändlicher Weiſ beſprochen: der Schöpfungsbericht, Sintflutbericht, Sünden⸗


